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Srießlerfließes bi Sophienthal, und hier wird bejonders darüber geklagt, daß 
jie durch den Flößereibetrieb ftetig verjchärft würden. m Mittel- und mehr 
noch im Unterlaufe wechjeln ftarf gewundene Flußftrecden mit jolchen, die in 
Folge vieler Durchbrüche ziemlich gerade Bahn befigen, 3. B. bei Sortifa und 
oberhalb Leibitjch auf je 5 bis 6 km Länge. . 

Aus der folgenden Tabelle geht hervor, daß die große Gefammtentwiclung 
der Drewenz hauptfächlich durch die bedeutende Entwicklung des Flußlaufs in 
dem meist jchlant verlaufenden Thale von Dremwenzjee bis zur Mündung ver- 

urjacht wird, zum anderen Theile aber auch durch die Nichtungsänderung beim 
ne aus dem er in den en und den eigentlichen are 

Lauf Thal: | Luft | Lauf- Thal Fluß- 

Slußjtrecde länge länge linie  Gntwieclung 

| km km ı km | fo 0/o | Oo 
- eg | | | 

Duellbach (Duelle—Drewenzfee) . - -» - .. 28,4| 26,0| 233| 9,2 | 116 21,9 
Drewenzfe . . - ad] 19,5 110,5 0 | das rn 
Oberlauf Den le) 1 8814|, 3121 28,0647 1. 11,47 83,6 
Mittellauf (Wellemindung— Nypinicamündg.) 68,8] 42,1) 226, 834 | 2941.74110 

Unterlauf Nypinicamindung Mündung) . 84,1) 50 7 248,81°:65,9.) 8,9. 1°9723 

Sn Banzen..n 2... 245,3 162,6 116,0| 50,9 |:40,2 | 111,5 

3. Gefällverhältnijfe. 

Die Höhenlage der Quelle ift nicht genau befannt, dagegen diejenige des 
dicht daneben Tiegenden abflußlojen Gr. Ohmenfees, von welchem aus vermuthlic 

die Drewenzquelle und ein nach dem Mühlenfee (Allegebiet) füdwärts fließender 

Bach unteriwdiich gejpeilt wird. Wenn man die Höhenlage des Gr. Ohmenjees 

(+ 165,5 m) als Quelldöhe annimmt, jo hat die Drewenz bis zum Mittelwafjer- 
jpiegel der Weichjel bei Zlotterie (+ 36,6 m) im Ganzen 128,9 m Fallhöhe auf 
245,3 km Länge, aljo 0,525 °/oo (1: 1900) mittleres Gefälle, das fich folgender- 
maßen auf die Hauptftrecen vertheilt: 

Höhen-, Fall- | gauf- Mittleres 

Stußjtrede lage = böhe | | länge | Gefälle 
| EREEER 

m | km 0/00 Be. 

165,5 | | 
Quellbah (Quelle—Dremenzfee). . -» »...... 70,5 | 28,4 2,48 | 403 

95,0 | 
Drewenzjee | 0-| 12, 6 0 | [6'%) 

95,0 | 
Oberlauf (Drewenzjee— Wellemündung) 111,9, 381 E 0,232 | 4310 

83,1 | | 
Mittellauf Wellemindung— Nypinicamündung) - | 17,1| 68,8 | 0 248 | | 4020 

66,0 | 
Unterlauf Iypinicamindung- Mündung) . . - | 29,4 saıı 0,350 | 2860 

36,6 | | | 

Im Ganzen . — 128,9 | 245,3 | 0,525 1900 
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Starkes Gefälle weift nur die oberjte Strecte des Quellbachs auf, nämlich 
in der TIhalfchlucht bis zur Unterförfterei Giballen etwa 8,3 °/oo; jchon von da 
bis zum Ojfterweiner See ermäßigt fich das Durchfchnittsgefälle auf 1,2 °%/oo und 

von bier bis zum Drewenzjee auf 0,2 bis 0,4 °/oo. Don diefen See bis zur 

Mindung ift das Gefälle überall fehwach, aber auffallenderweije um jo jtärfer, je 
näher der Fluß jeiner Mündung fommt. Nach dem rläuterungsberichte zu 

einem 1872 bearbeiteten Entwurfe für die Schiffbarmachung der Drewenz unter 

halb der Wellemündung wäre das Fleinjte Gefälle (im Mittellaufe) 0,09 °/oo, das 

größte Gefälle (im Unterlaufe) 0,49 °/oo. Die nach den Mefjungen auf der 
Karte 152,9 km betragende Länge des Mittel- und Unterlaufs wird in Ddiejen 
Berichte etwas größer angegeben, nämlich zu 158 km, die Fallhöhe annähernd 
gleich groß wie in unferer Tabelle (vd. 48 ftatt 46,5 m). Cbenjo bejigt das 

Flußthal in den oberen Strecken jchwächeres Gefälle als in den unteren. 
Troß des ziemlich geringen Durchjchnittsgefälles jteht die Drewenz im 

Nufe, eine ftarke Strömung zu haben. Dies mag jo zu erklären jein, daß 
wegen der vielen jeharfen Krümmungen und zahlreichen Sandbänte der Fluß: 
jpiegel einen tetigen Wechjel von gefällaumen Woogjtrecen umd gefällveichen 

Veberfchlägen aufweift. Hiermit ftinmt überein, daß die Drewenz an vielen 
Stellen durchfuhrtet werden fann, wovon auf der langen Grenzitrecfe Die 
Schmuggler ihren VBortheil zu ziehen wiffen. Wenn die Ausuferung begimmnt, jo 
jchlägt die Strömung bald fürzere Wege ein und nimmt jtärferes Gefälle an 

(0,4 bis 0,6 °/oo). Nur in der Miündungftrecte vermindert fich dasjelbe bei 

Hochwafjer durch den Nückjtau aus der Weichjel, der bis zum Wehre bei Lerbitjch 
auf 10 km zurücveicht. Außer diefem Wehre mit etwa 2 m Stauhöhe find 
bloß noch im Quellbache vier Stauanlagen vorhanden (bei Kl.-Bögdorf, Heide- 
mühle, Sophienthal und Hirfchberg), welche die Gefällverhältniffe nicht wejentlich 

beeinfluiien. 

4 Onerfchnittsverhältnifie. 

Das Bett des Quellbachs ift meiftens auf 5 bi3 8 m Breite mit fteilen 

Ufern I bis 2 m tief in die Thalfohle eingefchnitten, an manchen Stellen auch 

auf größere Breite (bis zu 15 m) und Kleinere Tiefe. Für den geplanten Aus- 
bau der Strecke von der Hirfchberger Mühle bis Dfterode war ein Querfchnitt 

mit 3 m Sohlenbreite und 3sfachen Böfchungen angenommen, der bei gewöhn- 
(ichem Sommerwafjeritande auf 0,75 m Tiefe und 7,5 m Spiegelbreite, bei 

hohem Sommerwafjerftande auf 1,5 m Tiefe und 12 m Spiegelbreite benegt fein 

wirde. — Der Dremwenzjee hat meift flaches Seitengelände, das fie) mur an 
einer Stelle bi3 zu 20 m erhebt, und durchweg geringe Tiefe, jo daß die Ninnen 

für die Wafjerftraßen des Oberländer Kanals durch Baggerung hergeftellt werden 

mußten. Da der Nullpunkt des Ofteroder ‘Pegel3 die Höhenlage + 90,48 m hat, 
liegt das zu 4,5l m a. PB. berechnete Mittelwafjer für 1877/98 auf -- 94,99 m. 
Der befannte Höchititand vom 2./3. April 1888 (5,50 m a. ®B.) erhob fich um 
1,29 m über den mittleren und um 1,70 m über den niedrigften befannten 

Wafferftand (4,10 m a. BP.) vom Winter 1896. — Im Dremwenzfluffe jteigert 
22*


